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Amerika. 

Jowa. Amiſh, Johnſon Co., 11. 
Dez. Die Urſache meines längeren 
Schweigens iſt, weil ich und ein Theil 
der Familien nach dem Oſten gereiſt wa— 
ren, wo wir faſt zwei Monate zugebracht. 
Unter dem Schutze unſeres Schöpfers 
durften wir wieder glücklich heimkehren. 
Die Vorbereitungen zum Winter nahmen 
in letzter Zeit viel Arbeit in Anſpruch. 
Mit dem Einheimjen des Korns find die 
Farmer in biefer Gegend fertig. Seit 
einer Woche iſt es Fultes Winterwetter 
und liegt einige Zoll Schnee. Der Ge- 
fundheitsbeitszuftand iſt befriedigend. 
Sn der Deer-Creef wurde am 3. d. Mts. 
das Abendmahl gefeiert. Geſtern am 10, 
wurde die Deer Creek Sonntagfchule für 
den Winter geſchloſſen. Trotz dem Falten 
Wetter war tas Schulhaus doc tüchtig 
angefült. Alle ſchienen tief interejjirt 
zu fein. Die Schule zählte I0 Schüler, 
wovon etwa der dritte Theil im Ganzen 
über 4000 Bibelfprücde auswendig ge- 
lernt haben. Ueber 200 Sonntagfchul- 
Bücher find durchgelefen worden. ch 
ftebe in der gemijfen Hoffnung, daß dieſes 
Arbeiten und Lernen nicht wird vergebeng 
fein. Der Herr möge fein Gedeiben ge- 
ben. S. Güngerid. 

Nebrasta,. Long Hope, York Co., 
8. Dezember. Die langanhaltende ſchöne 
Witterung hat vorgejtern einem fchnell 
beranbraufenden Wintermwetter Plap ge- 
macht, doch hoffen wir wieter bald auf 
fhöne Tage, die uns auch fehr nöthig 
wären, denn es befindet fich noch einiges 
Korn auf den Feldern. Es ift erfreulich, 
wahrnehmen zu fünnen, mie viele Eltern 
dafür forgen, ihren Kindern den nöthigen 
Schulunterricht geben zu laffen; in meh— 
reren Häufern find Heine Schulen einge- 
richtet, doch nur wer es verfucht hat weiß, 
wie nöthig ung die feparafen ſchön einge- 
richteten Schulhäufer fehlen. Möchte der 
mehr und mehr zunehmende Wohlftand 
auch diefer Nothwendigkeit bald abhelfen. 

G. D. 

Raeville Boone Co. Die Wit- 
terung ift bis jeßt, den 19. Dez., ziemlich 
gut gemwefen, nur einen Tag war es 24 
G. R. kalt. Schnee liegt jegt zwei Zoll. 
Gott fei Dank für die fhöne Gefundheit, 
die wir genießen ; nur Br. Joh. Petker 
iſt leidend wie zuvor. Unſere Schule 
wird von 22 Kindern heſucht, die von 
Schw. Sarah Hiebert Untrricht erhalten. 

Fairbury, Sefferfon Co., 6. Des. 
Ein bedeutendes Unglück widerfuhr dem 
biefigen D. Thießen jr., früher Lands— 
frone, Rßl. Als er lebte Woche eines 
Abends die Pferde vor dem Wagen hatte 
und etwas am Gejchire machen wollte, 
gingen ihm die Pferde durch und gerte- 
then auf das Bahngeleife, verloren den 
Wagen ftüdmeife und bei einer Brüde 
angelommen ftürzte das eine Pferd durch, 
während das andere hängen blieb, jedoch 
in fhlimmem Zuſtande. Wie ver Eigen- 
thümer des Fuhrwerks die Unglüdsftätte 
erreicht, kommt ein Zug berangebrauft und 
als der Zugführer anhält, bittet Thießen, 
man möge das im Wege liegende Pferd 
tödten, doch obne weitere Umftände wurde 
es von der Brüde geworfen. — Einem 
Briefe aus Rußl. entnehme ich das Fol- 
gende: Cine recht bewegliche Zeit! Wie 
ih aus glaubwürdiger Duelle vernom- 
men, find im Verlaufe des legten Monats 
im hiefigen Kreife fünf Morbthaten ver- 
übt worden. Der letzten fiel auf dem 
> Wege zwifhen Melitopol und Berdjanok 
ein Pofilion zum Opfer. Er führte 


560,000 Rbl. in neuen Krevitbilleten, 
die erft nah Neujahr cirkuliren follten, 
bei ih und fielen diefe den Räubern in 
die Hände. Man glaubt, daß drei ka— 
ſanſche Tartaren die Schuldigen find. 
GCorrefp. 
Minnefota, Lamberton, Re- 
wood Co., 13. Dez. Keine befondern 
Vorfälle find zu verzeichnen. Wir er- 
freuen uns in unſerm Kreife der fchönften 
Geſundheit, auh Johann Unger fammt 
Familie geht es wohl, was er biermit 
feinem Bater P. U. in Manitoba wiffen 
läßt. Unfer Großvater Jakob Siemens, 
der diefen Herbſt Manitaba befuchte, ift 
wieder gejund bei den GSeinigen. Das 
Wetter ift gemäßigt kalt bei ziemlich guter 
Schlittenbahn. Milchkühe preifen von 
30—40 Doll. per Stüdf, was für ung 
Farmer als Viehzüchter nur wünfcheng- 
werth ift. 9 Quiring. 


Europa. 


Rußland. Wollof Halbſtadt. 
Bis heute, den 12. Nov., iſt die Witte— 
rung derart geweſen, daß das Vieh mit 
wenigen Unterbrechungen fonnte auf die 
MWeide getriebeh werden. Das Winter: 
getreide jteht durchaus günftig. 


—— — 


Wie ein ſchönes Lied entſtand. 

Der Prediger Charles Wesley faß eis 
nes fchönen Sommertages am offenen 
Fenſter und blicfte auf die grünen Felder 
binaus. Da wurde feine Aufmerkſam— 
feit auf ein Vögelein gelenkt, welches 
plötzlich hin und ber flatterte. Wesley 
blifte nun auf und fah, wie ein Habicht 
eben hoch aus ver Luft nievderfchoß, um 
fi des kleinen Bogels zu bemächtigen. 
Das arme erfchredte Thierchen flog 
bin und her, fonnte aber wever im Fel- 
de noch im Buſche vor feinem Vorfol- 
ner Schusg finden. Da erblidte das 
Vögelein das offene Fenfter, an dem 
der Prediger fitt, und ohne langes 
Zaudern fchießt es darauf zu und fin- 
det im Bufen des überrafhten Man: 
nes Zuflucht, fo daß ver Habicht wies 
der davon flog. 

Zu diefer Zeit gerade hatte Wesley 
mancherlei Leid und harte Berfolgungen 
von feinen Feinden auszuſtehen und 
fonnte daher die Stimmung des armen 
Vögleing, das zitternd an feinem Bufen 
Zuflucht fuchte und gefunven, fo recht 
empfinden. — Er nahm die Fever zur 
Hand und fchrieb : 


‘“ Jesus, lover of my soul, 
Let me to thy bosom fiy.” 


Diefes Gebet wurde eines der ſchön— 
ften Lieder, welche von englifcher Zunge 
gefungen werten. Und nur Er, ver 
Vater im Himmel proben weiß, wie 
viel taufend armer fehmachtenver See: 
len fchon durd dies innig fchöne Liev 
geftärft und getröftet wurden. 


0. 


Einer von Bielen. 


— 


Am 29. Mat 1881 flarb in Ans 
tananarivo, der Hauptitadt der großen, 
öftlich von Afrifa gelegenen Inſel Ma— 
dagasfar, der veutiche Naturforicher Dr. 
Hildebrandt. Er ftand im Dienfte ver 
füngl. Akademie ver Wiffenfchaften 
in Berlin, und war 8 Jahre lang in 
Afrifa und Madagaskar gereift und 
hatte durch feinen unermüplichen Fleiß 





— 


— 





ſich um die Naturwiſſenſchaft in hohem 
Grade verdient gemacht, weshalb er bei 
der gelehrten Welt in hohem Anſehen 
ſtand. Ag Rationaliſt kam er nad 
Madagaskar, ſtarb aber als gläubiger 
Chriſt. Bei dem norwegiſchen Miſſio— 
nar und Arzt Borchgrewink in Antana— 
narivo hatte er während ſeiner Krank— 
heit leibliche und geiſtliche Pflege erhal— 
ten und ſtarb auch in deſſen Hauſe. 
Als der Miſſionar ſah, daß die Krank— 
heit einen tödlichen Ausgang nehme, 
theilte er das dem Kranken mit und 
fragte ihn: „Wollen wir nicht zuſam— 
men Gott anrufen, daß er Sie Jeſum 
erkennen laſſe als ſeinen Sohn und als 
einzigen Erlöſer vom Tode und Ge: 
richt?“ Der Kranke ſtimmte von Her— 
zen bei, und nun flehte man zum Herrn. 
„Während tes Gebets,“ ſagt Dr. Bord: 
grewinf, „ſchwanden die Zweifel, vie 
diefe Seele fo lange gefangen gehalten, 
fo daß der Kranfe, als unmittelbar dar— 
nach meine Frau in’ Zimmer trat, mit 
freudeftrablenvem Geficht feine beiden 
Hände ihr entgegenftredte und trium— 
phirend ausrief: Ya, liebe Frau Dof- 
torin, e8 gibt einen Chriftus! Bisher 
hatte er immer, wenn man mit ihm vom 
Tode ſprach, erflärt, erfönne wohl ruhig, 
aber nicht mit Freuven fterben. Nun 
wiederholte er mehrmals unaufgefor- 
dert, jegt fünne er mit Freuden fterben. 
Der legte zufammenhängenve Gevantfe, 
den er ausiprach, war ein Ruf zu Gott 
um Erlöfung um Jeſu willen.‘ 

Das ift Einer von Vielen, ver im 
Tore feine Zufluht zu Jeſu nahm, 
nachdem er ibn im Leben verleugnet 
hatte. Mo find Diejenigen, die im 
Tode von Jeſu gewichen find, nachdem fie 
im Leben an ihn geglaubet hatten ? 
Oder hat dieſe Thatſache mit der 
Wahrheit des Chriftentbums nichts zu 
thun? 

Der Czar und ſein Miniſter. 

Wie ſich die „Köln. Ztg.“ aus St. 
Petersburg melden läßt, iſt der ruſſiſche 
Unterrichtsminiſter Deljanoff beim Cza— 
ren aus einem Grunde, welcher dieſem 
letzteren alle Ehre macht, in Ungnade 
gefallen. Es lebt nämlich in Peters- 
burg der vielfache Millionär Poljafoff, 
ver ruffiihe Eifenbabnfönig, ver fein 
Geld in ähnlicher Weile wie Straus- 
berg verdient, aber fefter wie vieler zu 
halten verftanden bat. Diefer Polja- 
foff nun ift ſehr ehrgeizig und — fehr 
wohlthätig. Er bat ein großes Aſyl 
für die Peteröburger unbemittelten Stu— 
tenten errichtet, aber für die Hunvert- 
taufende, die ihm das Unternehmen ge= 
foftet, wollte er ven Baronstitel haben, 
den "man ihm früher wohl halb und 
halb verfprochen hatte. Deljanoff un= 
terbreitete nun dem Kaifer unter Auf- 
zäblung ver vielen Spenden Poljafoff’s 
das Baronsviplom für denſelben. 
Doch ver Kaifer nabm die Sache fehr 
übel. Er fragte ven Minifter, ob er 
wiffe, wober ver Reichthum Poljakoff's 
ftamme, und Deljanoff hierauf nur die 
Entgegnung fand, daß es tod befier 
fei einen Theil des Geftohlenen in ver 
Form einer Schenkung und auf fo bil- 
lige Weife wiederzubekommen, ald gar 
nichts, wurde der Kaifer heftig und 





wünſchte von der Sache nie wieder et= 
was zu hören. Trogvem wagte es 
Deljanoff ein zweites Mal, das Ges 
Ipräch auf die verunglüdte Baronie zu 
bringen, aber die Sache fiel ſehr uns 
alüdlich für ven Minifter aus, denn 
ſchon beim erften Wort unterbrad ihn 
ver Kaifer zornig: „Sch muß mich 
wundern, daß Sie ed wagen, nochmals 
diefe Angelegenheit zu berühren. Sch 
bin ſehr unzufrieven mit Ihnen!“ und 
Deljanoff wurde durch eine ungnädige 
Handbewegung verabichiedet. 


— — — 


Die letzte Gelegenheit. 


Kurz vor dem großen Feuer in 
Chicago (18..) predigte ein Milfions- 
Biſchof in einer dortigen Kirche im ns 
tereife ver Miffion. Ein wohlhabender 
Mann hörte dem Vortrage geipannt zu. 
Er war gerührt und fagte auf dem 
Heimmege zu feiner Gattin, daß er fich 
entichlofjen habe, vem Biſchof 500 Dol=- 
lars für die Mifjion zu geben, Durch 
irgend etwas war ihm am nächiten 
Montage Morgen vie Sade aus dem 
Sinne gefommen, und als er wieder 
daran Dachte, verfchob er es für einige 
Tage. Darüber famvas Feuer. Die 
Kirche wurde eingeälchert und auch dag 
aanze Vermögen des ung befannten 
Mannes wurde ein Raub ver Flam— 
men. Bald darauf traf er ven Bifchof, 
der die Stätte des Elends befuchte um 
ven Hartbetroffenen Troſt zuzuſprechen. 
Er redete ihn an und theilte ihm mit, 
daß er etwas auf feinem Herzen habe, 
welches ihm mehr Schmerz made als 
ver Berluft feiner Güter. Darüber 
war der Prediger verwundert und mit 
großem Ernfte fragte er, was ihn denn 
drücke. Der Man erzäblte hierauf, wie 
er am vorigen Sonntage ter Miſ— 
fionspretigt aelaufcht, wie fie fo einen 
tiefen Eindruck gemacht auf ibn, daß er 
dem Herrn veriprochen, 500 Dollars 
für die Miffion zu geben, wie er es aber 
verfäumt babe, bie e8 nun zu fpät 
fei. Er fchloß mit folgenden Worten: 
„O bätte ich ed nur gleih am Montag= 
Morgen gethan! Aber ich lief es aus 
der Acht, — dann fchob ich es auf, ob= 
fchon mein Gemwiffen mir varüber Vor— 
würfe machte. est ift pie Gelegenheit 
vorbei, — vorbei für immer !” Der bes 
wegte Biſchof fonnte nur erwidern: 
„Lieber Freund, wir wollen es uns als 
Warnung dienen laſſen.“ 


— —— — —— 


Zur Beherzigung für Jedermann. 

In Berlin beſteht ein „Verein für 
Verbreitung chriſtlicher Zeitſchriften.“ 
Er hat allein in Berlin 1302 Agenten 
zur Verbreitung des Sonntagsblattes, 
davon ſind 439 Geiſtliche, 158 Lehrer 
und 705 Freunde des Blattes. Dieſe 
arbeiten eifrig, um der gottloſen Preſſe 
entgegen zu wirken. Und — fie ar- 
beiten nicht vergeblich. Sie bringen 
das Licht der Wahrheit in manche fin= 
ftere Stätte. In feinen Mittheilungen 
erließ ver Berein jüngft folgenden Aus- 
ruf: „Bas lieft unfer Bolf? 
Dft Zeitungen und Bücher, welche vie 
Leidenschaften erregen, ven heiligen Lies 
besfinn und den Glauben in ver Seele 
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wankend machen. Da iſt Gift in Brun- 
nen und Tod in Töpfen. Sollen wir 
die Untergrabung criftlicher Sitte uno 
aller öffentlichen Sittlichfeit länger mit 
anfehen, feige und träge? Diver follen 
wir furdtlos flagen und jammern ? 
Dagegen anfämpfen ift vie Pflicht, und 
die Hoffnung ift ver Sieg mit Gottes 
Hülfe. — Woher follen wir aber die 
Waffen nehmen, ven durd vie Schand- 
preffe oder chriftenfeinvlichen Blätter 
oder die Schmusbücher bevrobten Fa— 


milienherd zu ichirmen, und unfer Bolf 


son den lödhrichten Brunnen zurüdzus 
rufen, die fein Wafler des Lebens geben, 
aber wohl Haf, Neid, Unzufriedenheit, 
Zuchtlofigfeit uud Gottlofigfeit über 
Alt und Yung bringen? — Der Ein 


zelne fann wenig thun; wir müfjen ung 


verbünvden, tarum fammelt Euch berzu, 
hr Freunde des Volks, um die Fahne 
des Zeitfchriftenvereing. Bietet Mittel 
dar, damit er die Wege bahne, und er= 
greift die Gelegenheit, die er Euch un— 
entgeltlih anbeut. Laßt ung das 
Böſe verdrängen durch Gutes! Laßt 
ung für das Leſebedürfniß des Volkes 
forgen und unfere hriftlichen Zeitichrif= 
ten unter die Leute bringen ! — Kämpft 
gegen die Schlechte Preſſe! — nicht mit 
Morten, fondern mit der That — das 
werde unfere Locſung. Möge eine hei— 
lige und freie Allianz der Väter, ver 
Mütter und der Lehrer wegen ver Ue— 
berſchwemmung mit unfittlichen Büchern 
und gefinnungslofen Blättern fich bil- 
ven. Laßt und alles, was den Ge- 
fhmad verdirbt, die Ansbeutnng ver 
Armen zum Ziel hat, rüdfichtslos und 
eifrig entfernen und dafür qute Volks— 
literatur, chriftliche Zeitfchriften ein— 
führen,‘ 


..>>» + 


Die Milchtammer. 


Um gute Butter zu machen, für die 
man den höchſten Marktpreis erhalten 
kann, iſt es nöthig, daß man von vorn⸗ 
herein die Milch richtig behandelt. Eine 
gute Milchkammer muß vollkommen 
trocken und reinlich ſein. Sie wird 
am beſten an der Nordſeite des Hau— 
ſes etwas vertieft in die Erde angebracht, 
muß einen Zußboden.von Steinplatten 
oder Gement erhalten und mit Senftern, 
wie Läden verjehen fein, um den Luft- 
zutritt regeln zu fünnen. Wenn nad 
ver gewöhnlichen Erfahrungsmeife gear= 
beitet wird, indem man die Milch ohne 
Kühlung in niedrigen Gefäßen aufftellt, 
jo muß die Kammer groß genug fein 
um alle Gefäße neben einander auf ven 
Boden ftellen zu fünnen. Es ift ein 
fehr bäufig vorfommenver Fehler, vie 
Milchſchalen über einander zu ftellen, 
weil dadurch die mwejentlich zur Erhals 
tung der Milch beitragenve Einwirkung 
ver Luft verhindert wird und überdies 
die oberen Schalen ven aus den unteren 
auffteigenden Dünften ausgelegt fine. 
Daß die Berührung mit Luft ein Nugen 
ift, läßt fich leicht beweifen — in einem 
bevecdten Gefäße gerinnt die Milch 
rafcher, als in einem offenen unter 
gleichen Umftänden. Die Milchkam— 
mer muß die gefammte Melkung von 
2 Tagen mindeftens aufnehmen fönnen, 
wenn alle Milch zur Aufrahmung auf> 
geftellt wird — wo dies nur mit einem 
Theile derſelben geichicht, genügt felbft- 
verftänvlich ein Feiner Raum. 


— — — 


Die richtige Zimmerwärme, 





In deutſchen Zeitungen macht Pro- 
fefior Dr. Reclam auf die Nachtheile 
einer zu ftarfen Zimmerheizung auf- 
merfam. Wer die Zimmerwärme über 


15 Grade (65 bis 66 nach unferem 
Thermometer) erhöht, wird bald merfen, 
daß fein Wärmebepürfnif fich ftets ſtei⸗ 
gert und bald 17 ja 20 Grad nicht mehr 
genügen. 

Der Grund ift folgender: Beim an 
dauernd ftarfen Heizen 


trodnen die 


Wände, fowie die im Zimmer befind= 
lichen Gegenftänte aus. Je mehr fie 
ihre Feuchtigkeit verlieren, um fo mehr 
faugt vie trodene Luft die Feuchtigkeit 
da auf, wo fie diefelbe fait allein noch 
findet, bei ven Menſchen. Die unmerf- 
liche Auspdünftung der Haut und Lunge 
wird gefteigert. Da nun diefe Verpun- 
ftung von Feuchtigkeit ung viel Wärme 
entzieht, fo wird Durch die gefteigerteDfen= 
wärme allmälig auch das Wärmeberürf- 
niß gefteigert — und ver Ofen erfcheint 
als befter Freund — fein Freund — ein 
Feind! venn in der erhöhten Zimmer- 
wärme dünften auch alle anderen Ge— 
genftände mehr aus — und die Luft 
wird verfchlechtert.. In der warmen 
Luft athmen wir weniger Sauerftoff 
(unfer nothwendigſtes Lebensberürf- 
niß!) und ver Stoffweihlel wird lang= 
famer und geringer — der Appetit mins 
dert fich, — es tritt mürrifche Stimmung 
ein, — der Schlaf ift furz und unruhig, 
— alle Berrichtungen des Körpers 
laffen zu wünfchen übrig. — Da haben 
wir das treue und betrübenvde Bild ver 
Burcauarbeiter. der älteren Kaufleute, 
ver viel im Zimmer lebenden Frauen 
und alten Mäpchen, kurz ver meiften 
Stubenmenfchen im Winter! Nur die: 
jenigen, welche ihrem Dfen niemals ge- 
ftatten, die Luft über 15 Grad zu er— 
wärmen, find dieſen Leiden nicht unter= 
worfen. 


Ein Licht die ganze Nacht hin— 
durch brennend zu erhalten. 
Wenn man 5. DB. bei eingetretener 

Krankheit ein matted Licht wünfcht, 
fo fann man dies ohne meiteres mit 
einer Kerze ermöglichen. Man braucht 
nur fo viel feingepulvertes Kochſalz um 
den Docht herum zu legen, daß es bie 
an den ſchwarzen Theil des Dochtes 
reicht. Das Licht brennt nur mit 
Ichwacher, gleichmäßiger Flamme und fo 
langfam ab, daß ein kleines Stüd für 
die ganze Nacht hinreicht. — Petrolium⸗ 
lampen tief herabgefchraubt brennen zu 
lafien, ift für Gefunde und Kranfe ge= 
fährlich, weil dann der Docht fortwäh— 
rend raucht und das Zimmer mit [chäd- 
lichen Gaſen anfüllt. 


..—r 4 — 


Wie man Hecenfenzen ziehen fol. 


Viele Farmer venfen, taß fie die 
nothmwendigen Pflanzen am billigften 
felbft ziehen fönnen. Sie find aber im 
Irrthum. Denn wenn jemand drei bis 
viertaufand Pflanzen ziehen will, welche 
für eine Biertelmeile Fenz ausreichen 
würven, fo fommt ihn das Taufend auf 
drei bis vier, oder die Viertelmeile auf 
neun bis fünfzehn Dollars zu ftehen. 
Wenn man die Pflanzen von fogenannten 
Hedge Stockers fauft, welche fie zu 
Hunderten und Taufenven ziehen, jo 
fann man das Taufend zu $2 bis 82.50 
erlangen ; vie Biertelmeile würde fo= 
mit nur jech8 bis neun Dollars foften. 
Viele halten es für beſſer, die Pflanzen 
im Frühjahr augzufegen ; neuere Er— 
fahrung zeigt jedoch, daß die im Herbft 
ausgefegten Pflanzen noch deſſer ge— 
deihen. In diefer Weife erlangt man 
in drei bis vier Jahren eine gute Fenz. 
Man folltedie Pflanzen in frifch gepflüg⸗ 
tem Boden auf vier Zoll Entfernung 
von einanderfegen, und Stroh über dies 
felben breiten. Im Frühjahr follte 
man dann das Stroh von den Pflan- 
zen nehmen und zu beiden Seiten der 
Pflanzenreiben häufen. Das Unfraut 
wird in dieſer Weife unterbrüdt, und 
der. Boden für Pflanzen feucht erhalten. 
In ſolcher Art gepflanzte Heden follten 
bis zum zweiten Jahre nicht zurückge⸗ 
ſchnitten werden; dann werben fie zwei 
Fuß über dem Boden gefchnitten, und 
manchmal ift dann die Fenz fchon in 
dem darauf folgenden Jahr undurd- 








dringlich. Die im Frühjahr ausgefeg- 
ten Pflanzen follten nach demſelben Ber: 





fahren behandelt werden. Doch follte 
der Farmer vie Pflanze fhon im Herbft 
faufen, damit er fie im Frühjahr aus— 
fegen fann, fobald er fein Land gepflügt 
bat. Die Pflanzen find leicht zu über: 
wintern; man fegt fie zu dieſem Zwecke 
dicht nebeneinander in die Erde und 
bevedt fie mit etwas Stroh. 

Mittel bei Brandwunden und 

Berbrühungen. 

Nab Angabe eines Prager Arztes 
läßt fih bei vorfommenven Brand— 
wunden und Verbrühungen in jever 
Haushaltung ein ebenſo wirkſames und 
raich bereitete Gegenmittel berftellen, 
das verfelbe feinen Erfahrungen ge— 
mäß beftens empfiehlt. Gin Löffel voll 
frifcher Cungelalzener) Butter wird mit 
einem Gi aut verrührt, viele Salbe 
auf ein Fledfchen Leinwand aufgetragen 
und auf die beichänigte Körperftelle 
gelegt. So oft vie Salbe troden 
wird, muß tiefelbe erneuert werven. 
Die Schmerzen follen bei vieler Be— 
handlung in furzer Zeit nachlaffen und 
jelbft große und tiefe Brandwunden in 
verhältnigmäßig kurzer Zeit ohne Rüd- 
lafjung von entftellennen Spuren oder 
Narben verheilen. Ein befonvers auf: 
fallender Fall befchreibt diefer Arzt in 
der „I. M. 3.“: Eine Frau erlitt in 
Folge Entzündung ihrer Kleiver am 
ganzen Körper große und tiefe Brand— 
wunten. Der berbeigeeilte Arzt ließ 
ein Bettuch mit einer Salbe aus 1 
Kilogramm Butter und 20 Eiern be> 
ftreihen und den wunden Körper darin 
einichlagen. Die heftigen Schmerzen 
liegen bald nach und in furzer Zeit war 
die Kranke hergeftellt. — In einem ans 
deren Falle hatte ein Mädchen in Folge 
Erplofion einer Theemafchine fi) das 
ganze Geficht fammt ven Augenlivern 
verbrüht. Auch hier wurde die Hei— 
lung durch Auflegung von Lappen, die 
mit obiger Salbe beftrichen waren und 
oft erneuert wurden, in ganz furzer. Zeit 
bewirft, ohne daß Spuren der Berwuns 
dung zurüdaeblieben fein follen. 


en 


Seltener Schickſalsumſchwung. 

Als im Jahre 1758 der neugemwählte 
Pabft Clemens XIII. in feierlichem 
Einzuge von der Zataranfirche, der eis 
gentlichen „Pfarrfirche des römifchen 
Bischofs,” Befig ergriff und eine unges 
heure Menfchenmenge fich zubrängte, 
das Schaufpiel mit anzufehen, erfletterte 
ein armer barfüßiger Franziskanermönch 
das Poftament einer Säule in ver 
Kirche und überfchaute von bier die 
durh das Mittelfchiff durchziehende 
glanzvolle Prozeſſion. Aber ver gün— 
ftige Standpunkt war ihm nicht lange 
vergönnt. Ein Schweizergarbift, em⸗ 
pört über die Freiheit, die der Barfüßer 
fih genommen, zerrte ihn unter Droh⸗ 
worten herab und verfeste ihm, unten 
angefommen, zum Ueberfluß noch einige 
Stöße mit der Hellebarve. Wer diefem 
übereifrigen Gardiſten gejagt hätte, daß 
er ven Mann fchelte und fchlüge, vor 
dem elf Jahre-fpäter vafjelbe Volk, das 
jegt ven Lateran füllte, ebenfo auf den 
Knieen liegen, dem er ſelbſt dann vie 
Wege ebenjo, wie jegt Clemens XIII., 
freihalten würde! Denn ver von ber 
Säule Herabgeriffene war Lorenzo 
Sanganelli, und ehe fih das Jahr wen⸗ 
dete, trug er Fürftenmantel und rothen 
Hut, folgte er dem Pabſt auf goldge— 
zäumtem weißen Zelter; und als ſich 
das Jahrzehnt gewendet, ließ er fich, 
mit der Tiara befleivet, ald Clemens 
XIV, auf dem Stuhle Petri nieder, 
Da trug man aud ihn nach ver Late- 
ranfirche, und wie er an jener Säule 
vorüberfam, überflog ein Lächeln fein 
Angefiht. Das erklärte er nach been- 
digter Ceremonie ten um ihn verfams 
melten Karvinälen durch Mittheilung 
deſſen, was er Bier vor elf Jahren er⸗ 





lebt hatte, 





Berfchiedenes. 


— Pawnee Rod, Hanf. Die Bewäle. 
rungs-Geiellichaft dahier Keabfichtigs nad) dem 
in unferem County gelegenen Great Bend einen 
Kanal zu bauen, beffen Yänge etwa BU Meilen 
fein wird und durch welchen 80,000 Ader Land 
bewäſſert werden ſollen. 

— Zu Smyrna in Kleinaſien beſteht al. 
lein noch eine der ſieben Gemeinden, an welge 
bie Sendſchreiben der Offenbarung gerichtet 
find. Die andern find von der Erde verſchwun— 
den. Ueber dem Altar der engliſchen Kirche zu 
Smyrna fleben die Worte aus Off. 2, 8—-1U: 
„Sei getreu bis an den Top, jo will ich dir die 
Krone des Lebens geben.“ 

— Die Zahl der Soldaten Eureva’g be. 
trägt vier Millionen fünfhunverttaufend. Die 
jährlibe Ausgabe für diefe Heeresmaflen if 
vier Milliarden vierundzwanzig Millionen, 
Am weniaften Ausgaben in dieler Hinficht hat 
die Schweiz, nämlich dreizehn Millionen fieben- 
bunderttaufend ;.am meilten Rußland, neun- 
bundertzwölf Millionen fünfhunderttaufenv. 

— Der wüthendſte Communift 
Johann Moft, vor Kurzem aus dem Gefängniß 
in England entlaffen, iſt in New YJork angefom- 
men. Gr beabfihtigt eine fih bis nad St. 
Louis ausdehnende „Agitationgreife” zu unter 
uehmen und wird hierin von dem fozial-revolu- 
tionären Club in New Work, deſſen Führer ver 
Bierwirth Juſtus Schwab ift, unterftügt werden, 

— Die $rauenvereine der evange- 
lifch-deutichen Gemeinden Brooklyns haben mit 
vereinten Kräften eine Heimath für alte gebrech- 
lie Leute deutiher Zunge gegründet, zu ber 
unlängit in Oſt-Brooklyn der Gıunpjtein gelegt 
wurde, Die verfchiedenen evangelifchen Gemein- 
den Brooklyns: Reformirte und Presbyterianer, 
Methodiften und Baptiften, Glieder der Bür— 
gergemeinde und ber evangeliichen Gemeinſchaft 
einigen fich und metteifern in diefem Werke der 
Barmberzigfeit mit einander. 

— Ein Miffionspampfer, bein 
Rumpf und Mafchinerie nur ſechs Tonnen wie- 
gen, liegt gegenwärtig in ber Themſe in London 
vor Anfer, Das Schiff trägt den bezeichnenden 
Namen „Peace (Frieden). Es ik für die 
Miffionsgefelichaft ver Baptiften erbaut, die es 
für den Miffionsdienit an den Ufern des oberen 
Congo in Weit-Afrifa beſtimmt bat Der 
Dampfer fann leicht in Stüde zerlegt und alfo 
von Ort zu Ort transportirt werden. Die Ge- 
fammtzahl der Stüde, deren Feines zu fchwer ift, 
um von einem Mann getragen zu werben, ift 
achthundert. 

Das Driginal der Mormonen- 
Bibel befindet jib in Miffouri und zwar in 
den Händen eines ber vier Augerwählgen, denen 
nad dem Glauben der Mormonen von einem 
Engel die goldenen Tafeln überbracht wurden, 
auf welchen Gott felber die Bücher Mormons 
eingetragen hatte, Bon diefen Tafeln überfegte 
fie der Mormonen-Prophet Joſeph Smith mit 
wunderbarer Beihilfe von Engeln und jeligen 
Geiftern ins Englifche. Dieſe Ueberfegung ift 
es, die fich in den Händen des einzigen Ueberle- 
benden jener Viere, des greiien David Wpite- 
more in Richmond, Mo., befinvet. 

— Jung-Amerifa!— Aus Paris, Ky. 
wird gemeldet, daß dort fürzlich ein 14 Jahre 
alter Bengel, Homer Oldſon, welder vom Pro- 
felfor Jerkes, Leiter einer Privatfchule für Ana- 
ben dajelbft, wegen „Schwänzen‘ des Unter- 
richte am Kragen genommen, etwas gefchüttelt 
und beauftragt wurbe, eine fchriftliche Entfchul- 
digung wegen feines Fehlens in ber Schule bei- 
zubringen, am andern Morgen dem Profeffor 
die verlangte Entihuldigung zwar überreichte, 
aber dabei mit ven Worten: „Nehmen Sie auch 
dag !” einen Piftolenfhuß auf Jerkes abfeuerte, 
welcher venfelben in den Arm traf, jedoch glüd- 
licherweife nur unbedeutend verleßte, 

— Ein furdtbares Unglück wird aus 
Stupinigi gemeldet. Dort fand kürzlich ein 
großartiges Wettrennen ftatt, Gleich zu Anfang 
ging das Pferd des älteften Sohnes des Prin- 
zen Amadeo durch. Man hatte das Thier mit 
Mühe und Noth zum Stehen gebracht, ala das 
Rennen ſchon begann. Allein zwei Pferde wur- 
ben plöglich ſcheu, überfprangen mit rapider 
Schnelligkeit die Barrieren und jagten mitten 
unter das jäh aufkbreiende Publifum. Selbſt 
bie kühnſte Phantafie ift nicht im Stande, von 
ber Panif ſich auch nur einen annähernden Be- 
griff zu machen. Die Thiere rannten wie rafend 
in den Menfchenfnäuel umber. Als man fie 
enblich einfing, war das Unglück gefcheben. Zwei 
Perfonen lagen mit zerfchmettertem Schädel auf 
dem Plage. Neben ihnen jieben Schwerver- 
mwunbete, bie man in aller Eile in die nächite 
Apotheke ſchaffte. Einer ftarb auf dem Wege. 
— Unter den Betroffenen befinden fich vier Fa- 
milienväter. 

— Bas ein fehlendes t anrichten kann. 
Ein abliger Herr aus Böhmen reifte diefer Tage 
von Sranffart am Main nah Schwaben, um 
bort die ibm verwandte gräflich Degenfeld'ſche 
Famiiie auf Schloß Eybach bei Geislingen zu 
beſuchen. Bon Heidelberg aus traf von ibm 
an bie Bahnverwaltung in Geislingen ein Te- 
legramm ein bes Inhalts, bis zur Ankunft bes 
Eilzuges einen „Leichen- Wagen” zu beforgen. 
Rechtzeitig ſtand auf dem Bahnhofe der neue 
ſtädtiſche Leichenwagen mit ihwarzuermummiem 
Geſpann und trauerumflortem Kutfcher. Auch 
die gaffende Menge fehlte nicht. Der Herr fam 
mit dem bezeichneten Zuge an und fragte ben 
höflich ſich präfentirenden Bahnvorftand nad 
dem beftellien Wagen. Wie groß war aber fein 
Erftaunen, ald man ihn zu dem Wagen führte! 
Man holte das Telegramm herbei, und ba 
ftellte es fich denn beraue, vaß der Herr feinen 
Zeichenwagen, fondern einen „leichten Wagen!” 
hatte beftellen wollen. 
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Die Rundſchau. 


en * in er 
Elthart, Ind., 1. Januar 1883. 





Entered at the Post Office at Elkhart, Ind,, as 


gecond class matter. 





— 
Gin gelennetes neues Jabr 
winſchen wir allen unfern Lefern in ber. 
Nihe und Ferne. Für die Glückwünſche, 
die uns von verſchiedenen Seiten zugin— 
gen, ſprechen wir hiermit unjern innigiten 
danl aus. 
ar Richtigſtellung der in No. 
99 der „Rundſchau“ angegebenen Zahl ver 
Gonferenzgäite ver DI. B. Gemeinde, Kan⸗ 
(13, gebt uns von freundidaitlicher Seite 
hie Bemerkung zu, dab an dem die Con: 
ferenz einleitenden Yıebesmahl mohl an 
600 Seelen zugegen geweſen, doch am 23. 
und 24. Oftober, den einentliben Confe— 
renztagen, etwa, nur der vierte Theil. 


Gin Freund unſeres Blattes be— 
ihwert ih darüber, daß er öfters von ſei— 
nen Nabbarn Aufträge erhält, die Rund— 
ihau für fie zu beitellen und das Geld für 
he fortzufchidden, was ihn dann jedesmal 10 
Gents per Brief, reſp. Money-Order koſte. 
Mir erwähnen dieles, damit jeder Loſer 
wife, dab er die Ueberſendungskoſten des 
Geldes nad Elthart von Rechtswegen felbit 
u tragen hat, und nicht der Nachbar, der 
die Neberfendung des Geldes nur aus Ge: 
fälligteit für ihm bejorgt. Wir fennen aber 
aud) gute Freunde, die gerne die 10 Cents 
drangeben, wenn nur recht viele Nachbarn 
das Blatt bejtellen. 


Sehr richtig Sagt Freund J. N. aus 
ſanſas: „Wenn mander Leſer im ver: 
aangenen Jahre Urſache zur Beichwerde 
hatte, daß jich feine „Kundſchau“ oder an= 
vere beitellten Gegenjtände verfpäteten, 
fofolte man doch nit blos den Editor 
beihuldigen, jondern bedenken, dab oft 
Fehler entjtehen durch Wechjel der Poſtof— 
fie, dur) Nachläfligfeit der Poſtbeamten, 
durch Gonfufion mit mehreren gleichlauten: 
ven Namen, und endlich au) — und das 
nicht Selten—ducch gelegentlihe Mitnahme 
von Unbefugten u. ſ. w.“ SHiezu babe 
ih nod) zu bemerken, daß ich feit meiner 
Ueberfiedlung nad Naperville, “Ill., für 
die Verſendung der „Rundſchau oder an: 
derer Sachen nicht mehr verantwortlich 
bin. An mid geihidte Beitellungen habe 
ih bisher aus®efälligfeit nach Elkhart be: 
fördert, doch ich bitte ernftlich, mich in Zu: 
tunft damit zu verfchonen, denn das Redi— 
giren de3 Blattes und andere Berufsge— 
ihäfte nehmen meine Zeit volljtändig in 
Anſpruch. Berichte für die, „Rundſchau“ 
wolle man direkt hierher jenven, fie find 
herzlich willtommen. 3: 3.9, 


Die PBoftoffice zu benamen follte 
beim Briefihreiben als erfte und nothwen— 
digfte Sahe betrachtet werden. Daß die 
amerilaniihen Dorfsnamen auch nicht die 
geringfte Bedeutung haben, ijt ſchon früher 
erwähnt. Beim Schreiben eines ameritas 
niſchen Briefes hat man nicht den Mobnort 
anzugeben, fondern die nächite Boftoffice ; 
2. in Jadjon Co., Minn., wohnt ein 
darmer, deſſen nächſte Boftoffice aber im 
angrenzenden Cottonwood Co. fich befindet. 
Bil er nun jeine Freunde in Betreff feis 
ner Adteſſe nicht in Verwirrung bringen, 
jo darf er in feinen Briefen jeines Countys 
(Jadion) nicht erwähnen, fondern einfach 
den Namen feiner näcjten Poſtoffice und 
des betrefienden Countys (Cottonwood) 
angeben. Mit andern Worten: Der 
Ort, wo man die Briefe abholt, ijt wichti— 
der und daher erwäbnenswertber als der 
Ort, wo man feine Briefe fhreibt. Wir 
haben ſchon oft über die Wichtigkeit des 
ihtigen Apreifirens der Briefe geſprochen 
und hoffen, man wird es uns zu gut hal« 
in, wenn wir immer wieder an die Sache 
erinnern ; es iſt erftaunlich, wie unwifjend 
mande Schreiber darin find, und wir find 
davon überzeugt, daß mancher jo man: 
ee falſch adreſſirte Brief verlo: 


Die Schule. — 3. Faſt, fr Gofhen 

I, ‚Sandte uns nachſtehenden Artikel, 
en wir unjern I. Lejern zur Beachtung 
mpieblen ; „Ein lieber Bruder madte 
N 0.13 de3 „Herold der Wahrheit‘ die 
va niten aufmerkjam, wie nötbig es 
Am dab diejelben ihre eigenen Schulen 

ü * damit die liebe Jugend ſchon frühe 
ud em Worte Gottes beim Religionsun: 
* befannt gemacht und die Kinder 
4J em Einfluſſe des Zeitgeiftes entzo- 
2 mürden. Der erwähnte Artikel iſt 
He meiner Ueberzeugung geſchrieben 
a a möchte auch die Leſer diejes Blattes 
* ſuchen, wie nothig es iſt, eis 
85 zu gründen, wo man nur 
- jait betehrte und gelehrte Schullehrer 
Shi e, denen es Herzens fache wäre, die 
** vun nur Wiſſenſchaft zu lehren, 
ejelben zu Jefu zu weiſen, in 











dem doh die Furcht des Herrn aller 
MWeisbeit Anfang iſt. Das fann aber 
nur geichehen, wenn der Lehrer felbit eine 
neue Kreatur in Chriſto Jeſu geworden 
ift. Es fcheint, alS wenn viele Menno: 
nitengemeinden es einjeben, 


wozu denn auc) gleich die guten dhriftli= 
hen Schulen erforderlih find. Wenn 


wir uns an die Arbeit des Reiches Gottes | 


n daß man | 
mehr für’s Reich Gottes arbeiten follte, | 


— Br. Johannes H. von Steen von 
Beatrice, Gage County, Nebrasta, madıte 
in Begleitung feiner Tochter Maria einen 
Beſuch in Indiana, um der Hodyzeit feines 
Sohnes Johannes, in der Nähe von Ligo— 
nier, Noble Co. am 21. Dezember beizu: 
mobnen. Sie verweilten dort über Die 
Feiertage une trafen bei uns in Elthart am 
26. ein. Es gereihte uns zur großen 
Freude, diefelben bei un? aufnehmen zu 


machen wollen, jo müffen wir bei unfern | können ; es that uns leid, daß fie nicht febr 


Kindern anfangen. Wenn man beutzu: 


lange bier vermweilen fonnten, denn ſchon 


tage das Treiben in den amerifanifchen | bereits am Nachmittag des 27. traf das 
Schulen jiebt, jo muß man mit Betrüb- | liebe junge Ehepaar mit dem Zuge bier in 
niß an die Zukunft denfen, weil die Schü: | Elfhart ein und traten dann gemeinschaft: 


ler dort nicht mit dem Rathſchluß Gottes 


befannt gemacht werden und fie Niemand | 
| Heimreife.—[ Herold d. Wahrh.] 


vor dem Zeitgeift warnt, der auf eine 
feine Art jich der Jugend zu bemächtigen 
ſucht. Die ganze Xehrmethode der Yan: 
desichulen hat die Folge, daß in den Schi: 
lern ein flatterhafter Geiſt erweckt wird, 
wobei jie den Herrn und feine Gnade 
nicht beachten, und jomit gleich in der 
Schule eine Vorliebe zuandern Confeſſio— 
nen gewinnen, während ihnen das Men: 
nonitenthbum zu bejchränft vorkommt, 
welches es leider auch) ift, jo lange daſſelbe 
in feiner Unwiſſenheit und im unbefehr: 
ten Zujtanpe bleibt. Unſer Volk hat viel 
zu lange müßig am Marfte geitanden; 


alle religiöien Schriften und felbit die, © rtod ; 
‚die lag frank an der Waſſerſucht und die‘ 


Lieder von andern Confeijionen brauchen 
zu müjlen, liefert jicher einen Beweis, dab 
es an Schulfenntniß fehlt und feine rechte 


Arbeitslujt ift. Wenn die Sonntagichus | 


len in rehtem Sinn gehalten werden, jo 
fönnen Diejelben ein Segen für unſer 
Volk jein, doch fie jind bei Weitem nicht 
binlänglid. Gebe Gott, daß fein Reich 
in allen Zonen gebaut werde.‘‘ 


Verfonal- Nachrichten. 


ſtanſas. Salomon Ediger mar ſammt 
Gattin per Bahn nah Summerfield gefah: 
ren und jtattete feinen Schwiegereltern ei- 
nen Beſuch ab. 

— John Harms, Hilldboro, hat neulich 
feine Yard (Holzbof) dahin verbeijert, daß 
er für Ihüren, Fenſter und Kalk ein ſe— 
parates Haus 15x24 baute und nod einen 
Holzibuppen 18x77 errichtete. 

— Katob Klaajjen, Reno Co. (die Bot: 
office ijt nicht angegeben) berichtet feinen 
Freunden H. SKröfers, Ihomas Koopen 
und Andern in Ajien das Yolgende: In— 
dem ich aus der l. „Rundſchau“ mit freu: 
den geleſen, daß unſere I. Freunde im wei: 
ten Ajien noch leben und von un ein Le: 
benszeichen jehen wollen, fo kann ich nicht 
länger ſchweigen. Wir find gefund, ebenfo 
auch .Br. Iſaak Hlaafjen fammt Familie. 
Die Schw. Wwe. Martin Hamm ijt fait 
nad alter Art, doch etwas ſchwächer, als 
ihr fie gefannt; Hujten und Speien nimmt 
von Jahr zu Jahr zu. Im Irdiſchen hat 
uns der Herr dieſes Jahr reichlih gejeg: 
net, und fühlen ung in der neuen Heimatbh, 
wo wir nun ſchon acht Jahre verlebt, ganz 
glücklich. Ich grüße hiermit Alle, die ſich 
unfer in Liebe erinnern, aud Onkel und 
Tante Daniel Falten fammt Kindern am 
Kuban, Rßl., von denen ih auch fchon et= 
lihe Male in diefem Blatte mit aroßem 
Intereſſe Einiges lejen durfte. Befehle 
uns Alle biemit dem treuen Vater Himmels 
und der Erde. 

— Franz Düds Sohn Franz wurde am 
9. Dez. von einem ihrer Füllen derartig 
an den Kopf geihlagen, daß ervier Stun: 
den bewußtlos war. Durd) ärztliche Hülfe 
ſcheint er ſich zu erholen. 

— Beter Scheuerman, Hillsboro, ſchreibt, 
daß ihm ein Ejel fortgelaufen, welchen 
vielleicht Jemand in der dortigen Gegend 
mittlerweile aufgegriffen. 

Nebrasta. Dietrich Yohrenz, Hampton, 
Hamilton Co., fchreibt uns: „Weil wir 
und Geſchw. Heinrichs nebjt unjern alten 
Vater im Vornehmen ftehen, unfern Freun— 
den Heinrich Abrahams in Manitoba einen 
Befuh abzuftatten, wir aber nicht ihre 
Adreſſe willen, fo möchte ih die lieben 
Ban hiermit bitten, uns dieſelbe zu 
enden, damit wir unjer Vornehmen aus: 
führen können.” 

— Die Gattin des P. Hildebrand, die 
längere Se leidend war, ijt wieder befier. 
P. ©. Friefen und A. ©. riefen find 
nab SKanfas gefahren, um ihren alten 
Vater zu beſuchen. — H. Wiebe, Abr. 
Harms und Peter Löwen aus Kanjas be- 
finden ſich bier auf Befud. 

— Bernh. Regier, fr. Klippenf., Rßl., 
bat eine Farm von 160 Ader für 2200 Doll, 
getauft. Iſaak Regier hat cine Wind: 
müble errichtet. 

— Beter Lender erfreut ſich, 74 Jahre 
alt, noch ſchöner Gefundheit und möchte 
ri von feinen Freunden in Großmweide, 

Bl., und anderswo mehr Briefe erhalten. 
(Vielleicht wiſſen fie nicht die Adrefje, wie 
auch neulih Jemand aus Kanſas ſich nad 
i Lenders Adreſſe erkundigte. —Edi— 
tor. 








lich mit ihnen die Reiſe nach der Heimath 
an. Der Herr gebe ihnen eine geſegnete 


Indiana. Jakob Heier von Mountain 
Late, Dınn., bielt auf feiner Reiſe nad 
Michigan bei J. F. Funk in Elkhart an. 


Manitoba. Abraham Flamming, Mapel 
River, berichtet, daß er durch die Ueber— 
ſchwemmung im legten Frühjahr 60 Buſh. 
Saat-Weizen verloren habe. Weiter heißt 
es: „Das Waller fam uns bis an die 
Ihür, aber nicht ins Haus; die Brüden 
waren alle weggeriſſen, daß ich erit den 5. 
Mai konnte anfangen zu fäen. Bor der 
Ueberſchwemmung bolten wir noch auf dem 
Schlitten unjere Schwienertodhter zu ung; 


Aerzte baben ibr jehs Mal das Wajler 
apgelajjen, bis drei Eimer aufeinmal, und 
doch mußte fie daran jterben.‘ 





Verehelicht. 


Minneſota. Eſau — Harder. — 
Dietrich E. mit Anna H., Tochter des Ja— 
fob 9. 

Indianga. Steen— MeKibbin. — 
Am Donnerſtag, den 21. Dez. in der Wohnung 
von G. 3. Boller in der Nähe von Ligonier, 
Noble Co., Ind., Johannes von Stern und 
Maria MeKibbin von obengenanntem Ort. 
Der Herr wolle vieles Ehepaar ftets mit jeinem 
reichen Segen begleiten. 

Nun fprih Du, Herr, Dein Ja und Amen— 

Wir find vereint in Deinem Namen 

Und wollens ewig, ewig fein ! 
Du mwolleit felbft das Haus ung bauen 
Der Hüter fein, auf den wir trauen, 
O fehre täglich bei ung ein, 





Geftorben. 


Nebrasfa. Gerhard Janzen, im Al: 
ter von 42 3. — Die Gattin des Abraham 
Nidel fr. nah zweiftündiger Krankheit. 
— Die zwölfjährige Tochter des Heinrich 
Gäde an der Wajlerfudt. 

Rußland. Gerhard Giesbrecht, 
Alexanderwohl, plötzlich an der Fettſucht.— 
Die Gattin des Abr. Neufeld, Klip— 
penfeld, an Brandwunden. (Siehe „Rund⸗ 
ſchau“ No. 23). — Die Gattin des Gerhard 
Loewen, Ladelopp. — Den Eltern Jo— 
bann Ungers, Wernersporf, drei Kind: 
lein an der Diphteria. 





Erfundigung—Ausfunft. 

IF” Die folgenden Adreſſen wurden 
verlangt: Johann Heinrichs, früher in 
Marientbal, dann in Schardau und von 
da, wie Johann J. Wall, Alta B. O. Har: 
vey Co., Kanf., meint, nah dem Kalmus 
(Rßl.) gezogen. 

IF Kornelius Kornelfen (fr. Konte: 
niusf.) Morris P. DO. Manitoba. 

[3° Kohn F. Siemens, Burton, fans 
fas, frägt nah der Adreſſe des Johann 
Hiebert, ver 5. 3. im Dorfe Blumenfeld, 
donifhe Seite, Rßl., Schullehrer war 





„Rundfhau‘, Jahrg. 1883, wurde 


beſtellt für: 
Johann Koop, Bordenau, Rßl. 
Joh. Klaaſſen, Mariawohl, * 
Dive. Dav. Penner, Ohrloff, 
Joh. Wiens, Kronsthal, * 
David Nickel, Waldheim, * 
Gerhard Willms, Halbſtadt, = 
Cornelius Buhr, Niederchortiz, 4* 
Peter Ratzlaff, Alexanderkr. * 
Korn. Klaaſſen, Fürſtenwerder, * 
Joh. Janzen, Orechow, * 


David Janzen, Michailowla, 4 





Geſangbuch, 
welches eine 
Sammlung geiſtreicher Lieder enthält. 
Diefes Buch, ift unter den aus Rußland eingewan- 
bderten Mennoniten ım Gebraude. Die erfte amerila- 
nifche Ausgabe ift gebrudt und herausgegeben von ber 
Mennenitiihen Berlaghandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koſtet, portofrei.......... 1.75 
Ertra Einband, mit Namen und ftartem Futteral, 
nn EOS ESEUE ENT 1.85 
5 Für Ortsnamen u. f. w. werben 5 Gents p 
Wort ertra berechnet. 
MENNONITE PUBL. CO,., Elkhart, Ind, 
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BRUSTTHEF 


gegen alle Angriffe der 


Brit, 


Det 


Lungen 


und der 


Kehle. 
Dr. Auguſt König's Bamburger Bruſtthee 
wird nur in Original⸗Packeten, Preis 25 Ets., oder fünf 
Padete $1, verkauft; in allen Apotbeten zu baben oder 


wird nah Empfang bes Betrages, frei nad allen Theilen 

der Ver. Staaten verfandt. Man abrefjire: 

The Charles U. Vogeler & Eo,, 
Nachfolger von U. Bogeler & Co. 


Baltimore, Mod 





Dr. August fioenigg 
HAMBURGER 





oz —— JF 
TROPFEN 
alle Haregemöfigkeie 


Leber. 


Gegen alle Krankheiten des 


Blutes. 


— Gegen — 


Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 50Cents, 


oder fünf Flaſchen 82.00; in allen deutſchen Apotheten 
oder werben bei Beftellungen von 85.00 porto- 
r 


verfandt durch 


The Eharler A. Bogeler & Eo,, 


achfolger von U. Vpgeler & Co, 
Baltimore, Md. 














Auszug ans dem Bücherkatalog 


der 
Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 


— — 
Für die bier angegebenen Preiſe Arden bie 


Beitfchriften, | 


Bücher undandern Artikel poftfrei verfandt. Eine Aus 


nabme bievon maden die wit + 


bezeichneten Bücher, 


welche nur per Erpreß geidicdt werden und in weldem 
Falle der Käufer die Ueberfenvungstoiten bort zu bezablen | 


bat, wo man die Bücher in Empfang nımmt, 
Seitichriften. 

„Herold der W abrbeit“ 

Tie rald of Truth’ ; 

Diefe beiven Blätter zufammen an eine Abreife... 
„Die Rundſchau“ halbmonatlid.....»..- —X 

wöchentlich 
Eoriſtliche Jugendfreund“ 


Letzieres Blatt mit dem „Herold“ zuſ. an eine Adreſſe 1.1: 


“Words of Cheer” 
Diefes Blatt mit dem“ Herald” auf. an eine Adreſſe 


Lehrbücher für Schule und * | 


Adlers Wörterbuch, engl. u. deutſch, Hein 
groß, 

Appleton’s Grammatik Eins ber beiten gebrbücher 
zum GEnglifchlernen .. 

AUDBE uno Buchitabirbüclein, Am. Ir. © 

ADB €, Buchſtabir- und Leſebuch, von Benjamin 
Eby, 160 Seiten, für Schulen und Sonntagichulen 

ABLE, Buchſtabir- und Pefebuh zum Gebraud für 
deutſche Schulen, von 3. CE. Riſſner, Verlag vom, 
Carl Hammer, Cleveland, Ohio, 144 Seiten 

Fidel für den erften Screib- und Lefeunterricht. 
Sehr praftiih.) Von D. H. Lüden 

Bibliihe Gedichten des U. u. N. Teftamentes, 
durch Bibelſprüche und zahlreiche Erklärungen er- 
läutert. (Eigener Berlag.)...-urrenrenennnnone 

Bajler Bibliſche Geſchichte 

Bibliſche Geſchichten, 52 Geſch. Sc. 
im neuen Teft. A. Traft. 

Bibliſche Alterthümer zum Verftänpniß d. h. Sch. 

Bibliſches Aragenbud für Rinder 

Bibliſche Naturgefchichte für Kinder 


im alten u. 52 


25 | 


35 
Briefſteller, engl. u. deutſch für alle ——— 1.5 
1.25 


Chafes Rezeptbuch, alte Auflage 
Witters Schreibeleſevorſchule 

” Elementarſchuler 

nd Schreib-Yefe-Schüler.. 

T rittes Leſebuch. Kaiser 

erites Buch der Realfenneniie. 

zweites * 

Rech enbud für Unterklaſſen. 
Mitteltiafien. 
Oberklaffen.. 
Defars große Rechtſchreibelehre 

kle 


Witters Schönfchreibebefte mit deutichen Vorkhriften 


Predigt: Erbauungs: und Gebet: 


bucher. 


Anrede an bie Jugend 
Arndt, Zehn, wahres Ehriftenthum 


Parters Zuruf 

” ewige Rube 
Ehriitlihes Gemüthsgeſpräch.. 
Der Tag des Herrn : 7 
Dietrich Philipps Handbühlein. 
Dreifältige Schnur, Yebre, Verheiß. 
Dymond über den Krieg 
Einfache Yebre 
Ernitbafte Chriſtenpflicht ... 
Funk, H. Erflärungen über das Befes.. 
Glaubensbekenntniß, mennonitifches 
Snadenordnung von Halloz. 
: abermanns Gebetbud .. 

ofaders Predigten, guter Einband 


und Gebet..... 


Jeſu Worte an bie Müden 

Kinderlieder, von E. G. Woltersporf 

Komm zu efu.... . 

g ujtgärtlein frommer Seelen 

Menno Simons Fundaient j juch aut geb 

Nachfolge Chriſti, Thomas von Kempis 

Palm blätter, von K. Gerof. Prachtausgabe mit ( Yr 
luſtr ationen. 400 Seiten ftarf 

Paradiesgärtlein, John Arndt's 


Predigten, geb. von N, Troyer im bewußtloſen Zuft. 


Grites 
Starts, —X —— — Schließ 
bne Schl. u. einf. Einb. 
Schatzkäſtlein, Goßner 


Thautropfen, ein Zibelweis für jeden Tag 
Urſachen des Unglaubens und Mittel dagegen 


Verlobungs- Eopulirungsbuch 2C...... ......... 


Wynantz Predigten, aus dem Holländifchen 
PR titimme für Sünder 

deg zur Seligfeit 
Be Ai zur Wabrbeit 


Die vollſündigen Werke 


35 
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Laubwerf, verziert mit fhönen Chromo- Vignetten. 
—— Kreuze und Blumenſtrauß. Größe, 
5x31; Boll, 10 im Pader 

413. a Früchte des Baumes des Lebens. 
Vier neue und prädıige Fruht-Chromos, mit 
Tintgrund, verziert auf folorirten Karten, mit 
goldener Einfalfung. Größe, 7) 2x3 a 10 
im Padet .... 

413. Blumen © S. ©. Karten.— At eri 
ginale Ebromo-Zeihnungen. —Blübe und Blu— 
mep—mit GEbocolate-Tintgrund. Größe, 313 
115 Zoll. 25 im Padet.... 

423.— Worte der Weisheit. Vier neue 
und prädtige Chromo Blumen Zeihnungen, 
Moosroſe, Morgenblütbe ꝛc. — Sortirter Zint- 
grund. Größe, 6x4), Zoll, 10 im Pader.. i 


427. Sonnen für alle Jahreszeiten. 
Paubwert, Biunen und Grromo-Einfaifung.— 
Vier re gr Vier originale — 
Größe, 4! Zoll r 


433. Rothe Roſen und Nelten— Schö- 
ne Karten mit Bibeliprud. 436 Zoll, 10 im 
Padet, 
335.— Bibel Lehren. — Blumenitrauß mit 
prädtiger Verzierung und einem — 
5x61% Zoll, 10 im Packet .... 


132. — Blumenftrauß mit Bibelfpruc. 
413 Zoll. 25 im Pader 
445.— Goldene Regeln.— Fünf zier liche 
Chromozeihnungen— Sch: netterlinge und Blu» 
men—Eortirter Zintgrund — Uxs Zoll 
10 im Packet 
465.— Blumen 
prachtvolle Goremo 
Scymetterlinge ꝛc. 
im Padet 
4623 a Bögel.— Kleine Karten mit Heinen 
Terten. Größe, 114x1? 104 im Packet 
463.— Floral ©. ®. Karten. — Acht belle 
Chromozeichnungen — Schöne erg 
mit Fleinen Vögeln und Text. Größe, 1! ias 
Boll, 104 im Packet 
473.— Gebete der Bibel. —Laubwerk⸗Ein⸗ 
faſſung mit geltenem Hintergrund, jortirte Far— 
ben. Größe. Alzx3 Zoll, 25 im Padet 
— Feder und Blumen S. ©. Kar: 
tier ſchön bearbeitete Chro ymogei ihrung en 
verfiel und Blur nen—auf jartem Tintgrund. 
Größe Blax1% Zoll. 25 im Vader. * 
185. — Stimmen des Meeres. — Künf 
ſchöne originale Chromo Beihnungen — Mu- 
ſcheln, ꝛc. — verziert auf Karten mit gezierter 
Einfafinng, — Paubwerf und Blütbe, — in ſchwer 
Gold und fortirten Farben. 10 im Padet. 
Größe, 656x4 Zoll. . . 
490.— Das Gebet des Herrn, — Brote 
Karte. Wit pradtvoller Biumen-Einfalfung, 
verziert auf Folorirten Karten, mit goldener Ein» 
faſſung. Größe, 144x697 Zoll. 10 im Padet. 
491.— Frucht und Blumen der ©. ©. 
Karten. — 25 iböne jortirte Chromo Zeichnuns 
gen, — Früchte, Blumen, 20. — Sortirter Zint- 
grund. Große auserwählte Texte. Größe, 4'4 
x237 Zoll. 25 im Padet 
Yy3.—Himmlifche Botichaften. — Java» 
neſiſche Zeichnungen, auf folorirten Narteu, ver» 
ziert mit großen Chromo Vignetten, — Blumen, 
V Vögeln, Hunden, 2c. mit Zintgrund. Größe, 
,x4ls Boll. 10 im Pader 
"4195 5. Simmlische Botichaften. - 
Karte vieredig. Vier neue und fchö ne Chro— 
mos, Chocolate Tintgrund, — Vögel, Yaub 
werf, Blüthe, 10. — verziert auf Eolorirten 
Karten, Laubwerk Einfaſſung in Gold. Grö— 
ke S15x815 Bel. 10 im Pader. h 
309. —Biumenftrauf mit einem ı Bibel: 
—— 414x414 Zoll, Goldrand. 10 Kar- 


©. Karten. -- At 
-- Blumen 
; Zoll. 36 


® 
geihnungen, 
Größe, 34x136 


Große 


25 


— Blumenftrauß mit Bibelipruch, 
Solvumfaflung und Zintgrund. 213x437 Zoll. 
10 Karten im Pafet 

4593.—S. ©. Ticket, 
meniträuße. "röge 1 
fet, per Dafet 
401. Gottes Wort n. f. w.— 
ten mit Bildern und einem Gedicht ı 
fen. 3x4’; Zoll groß. 10 Karten 

441.— Blumenftrauß ſchön colerirt mit Bi» 
belſpruch, Zinthindergrund, 42,x715. 10 Kar» 
ten... 

474 — Rolerirte Blumen,miteinem Bilder- 
ſpruch und einem mit Gold- und Farbendruck 
verzierten Nand. 415x674. 10 Karten 

411,— Schüne Bibelfprüche, mit DBlumen- 
ſtrauß und Goldumfaſſung; 483 ähnlich. 14x 
5ol. 10 Karten. 

41.— Natur Scenen, Bibel Spri üben, Gold» 
rand, 434x7! 10 Rarten 

159.— Eine neue Karte mit zwei Folerirten Blu» 
menfträußen und — ————— Goldrand, u. ſ. 
w. 10 Karten, 53 

131.— Schönen Binmenftrauß mit Pibe 
ſpruch und Goltrand. 10 Karten, 34x49 

477.—a Einen ausgezeichnet jhönen foierirs 
ten Blumenftraug — erg. goldene 
Einfaffung. 10 Karten. 44x10 Zoll 


Bibelſprüche mit Blu— 
24 im Pa» 


x232 3oll, 


n drei Ver 
13 


40 





| 


30 | Nedar, 


+20 | 


| 


| Bremen und New Nork nad den S 


| brasfa, Jowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 


Orto MAGEnAU, 
Joun TorBEcK, Tecunsen, * 





AULTMAN MIL 
DPACTURERS, — I) 


»Der Buckeye Schnur— Binder 


Es wird für Euch lohnend fein, denielben zu prüfen und Euch von jeinen Vorzüge 
zu überzeugen, ebe Ihr einen andern fauft. 
Für bejchreibende Gataloge und Preisliſten adreſſire: 


19—24, 82, 





Die Buchhandlung 


in Riga, Rßl., 


Ze itſchr iften. 


Stand geſetzt, etwaige 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird 





Alerander Stieda 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Bücher und 
Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werfen reli— 
giöjen Inhalts und ift dadurch in den 
Beitellungen 


r ſofort ver— 
ſchrieben und in kürzeſter Zeit geliefert. 








Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


via Southampton 


Elbe, Wera, 
Donau, 
Gen. 


Weſer, 


Fulda, 


ein, 
Main, 
Salier, 
Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 


| ‚New Hork und Brennen, 
durch die beltebten, elegant eingerichteten Poſt-Dampfſchiffe 


Habsburg, 
Werder, Hohenzollern, 
Hobenftaufen, 
Braunſchweig, Nürnberg, 


an welchen Tagen die Dampfer die Kaiferlih Deutſche 
und Ver. Staaten Poft nehmen. 
Linie halten zur Yandung ber Paffagiere nah England 
und Frankreich in Southampton an. 


Die Dampfer diefer 


Wegen billiger Durchreije vom Innern Rußlands via 


taaten Kanfas, 


man fi an die Agenten 

W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
Jrıau BRUNER, West Point, “ 
L. Scımaumans, Wisner, — 
Fremont, “ 


Ne- 


al 
| 


Menno Simons, 


485.—a Eine Fun Karte mit Blu- 


Altman, Miller ‚& Co, 
Akron, Ohio, 


—— 5 
"una; 7m Inn 
on; 
—2 


Hamburg- Amerikanifde 
Packetfahrt Actien-Geſellſchaft. 


Directe wöchentliche Poſt-Dampfſchifffahrt z 


NEW YORK 


Plymouth, Eherbourg, Havre, 
London, Paris und 


HAMBURG, 


Die Dampfer diefer Linie befördern die 
Bereinigte Staaten Poſt 
und werden während diefes Jahres regelmäßig 


Donnerstag 


von New⸗York nad) Hamburg abfahren, 


Von New : Work: 


1. Cajüte, S70— 80 für D 
2. Cajüte, 860. 


Don Hamburg, Southampton oder Hast 
1. Cajüte $120. 2. Cäjüte $72. Zwifchended $4. 


Billete für Hin: und Mückreiſe 
1Cajüte, $155—165. 2. Cajüte, $110.  Zmifcenbed, HH 
u ge nad Paris . Zwiſchended 8 


“ “ “ 


Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren die Hälfte, Hide 
unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Beköfiigung.) 

Die neuen, auf das folidefte erbauten und elegante di 
gerichleten großen, eifernen Poſtdampfſchiffe ver Ham 
Ameritaniichen Packetfahrt WActien:Gefelli 
bilden die einzige direkte deutiche Linie zwilden Sur 
burg und Nemw-Hork, und bei Kauf von Billeten If gem 
darauf zu achten, daß fie über Tiefe Pinie lauten. 

2 Die von diejer Linie herausgegebene „Europe 
Tourift Gazette” wird Applikanten gratis zugefankt, 

Wegen Paflage wende man jid an 


C. 8. Nichard 8 En, 
General Pafjage-Agenten, 


Dampfer vor dem 1. April 18%, 
Zwifchended, $W, 


A. C. ZıemER, Lincoln, “ 
Jon JANzEen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Eikhart, Ind. 
Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
4,82 2 Bowling Green, = New York. 


No. 61 Broadway, New, 


MENNONITE PUBLISHING O0, 
ELKHART, IND, 


u 


ntenftraufß und Bibelſprüche, Goldrand. 10 
Karten, 33x53 ... 

42. Eine neue Karte, fchönen illuſtr irten 
Blumenſtrauß und Bibelſpruch, Tinthinter— 
grund 2x49. 10 Karten . 

479.— a Eine Hand mit einen B Mumen- 
ftrauß und Sibelſpruch, Rand mit Gold und 
Farbendruck, ſebr hübſch. 34x54, 10 Kar— 
ten. Das BE 


iiberfegt aus ber Originalfpradhe, dem Hollänbijchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römischen Kirche ; 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmaden- 
den Lehre unfere® Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte ber armen, verachteten Chriften; Eine 
Entjchuldigung 5) Ercommunication ; Antwort auf N. 
Lascaz die Menfchwerdung Chriftiz Bekenntniß bes 
Dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. ſ. w.; Ein Bekenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Cine Erwiederung ; die Menſchwer— 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron 5; Jeſus, 
der wahre jchriftlihe David; Briefe und Anderes mehr. 

8 mo., 1040 Seiten, gut gebunten, per Erpreß, auf 
Koften des Empfängers $4.50. 


” 
Schöne Karten 
mit dem gedrudten Namen des Beftellers 
für den geringen Preis von 20 Gents per Hundert. Jeder 


a ullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 
denn bie ſchönen Bildchen machen den Kindern große 
eis tung. 


—ñNi 


oder an: 


John J. Teten, für 
al ie k Carsten Nebraska City. 

H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr, 
N Vostrov ski, West Point, 
G. A. Heller, "Wismer, 
Meyer & Shurmann, F remont, 
Frank E. Moores, Omaha, 
Henry Pundt, Omaha, 
S. F. Burgstrom, Omaha, 
State Central Bank of Nebraska. 

Grand Island, Nebt 

Piners & Shelby, Tecumseh, 
Peter Karberg Lincoln, 
Geo. Bosselmann & Co, 


M.T. een, | 
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“ 





Norddeutſcher Lloyd. 


Daltimore-Finie, 
RegelmäßigePaffagierbeförderung zwiſchen 
| Bremen und Baltimore 
| 


“ 
“ 
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DIRECT, — 
| Abfahrt von Bremen jeden zweiten Mittwoch. 
| Abfahrt von Baltimore jeden zweiten Donnerftag- 
Die Thatfache, daß mebr als 


„1.100.000 000 Paflagiere 


die Ueberfahrt zwifhen Europa und Amerika mit N. D. 
Floyd-Dampfern gemacht, ſpricht wol am Beften für bie 
dBeliebtheit diefer Linie beim reifenden Publikum 

Allen Einwanderern nad weitlichen Staaten in die Reife 
über Baltimore ganz befonters anzuempfeblen ; fie rei- 
fen febr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
goſchützt und fünnen bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
ze ampfſchiff in die bereititebenden Eifenbabnwagen ftei- 


We continue to 

tassolicitorsfor 

patents, caveats, 

trade-marks, copyrighte ete.,for 

the United States, and to obtain} pat- 

ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ practice. No 

charge for examination of models or draw- 

ings. Advice by mail free. 

Patents obtained through us are noticed in 
ihe SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential ——— ofits kind published in the 
world. 'The advantages of such a notice every 

tentee understands. 

Thislarge and ——— —* new3- 
paperis published WEEKLY at&3.20 a year. 
and isadmitted to be the best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineerin 
works, and other departments of industria 
progress, pnblished in any country. Single 
—— by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. 

Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Br oadway, New York. 

Handbook about patants mailed free, 


Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereittie 


Sranthematiihen Hei 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend u 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospert Strafe 


1. Bon dieſer Art Karten fann man nicht 
weni er als ein volles Packet (100) beftellen. 
uf alle 100 Karteu muß ein und berfelbe 
— Name gebdrudt werten. — 
De adrefitre —— Beſtellungen 
;‚HAU,” Naperville, nn. 








Für ein Inftrument, den Lebensmeder, 
vergoldeten Nadeln, dt 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage 
Anhang das Auge und bas Ohr, deren 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode 
Preis Kir ein einzelnes Fl @Qleum 

r acon 

Portofrei 
8 Erläuternde Eirkulare frei. ⸗ 
Man hüte ſich vor Fälſchungen und 
5—14,82 Propheten, 


Bilder und Bilderfarten. 


Bibliſche * 30 bei 51% Boll, colorirt und 
ſchön er Dutzend ... 


Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Verwandte 
und Freunde berüber fommen laffen will, follte ſich an die 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern berei: find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet, 
U. Schumaher & Eo., Gen.-Agenten, 

No.5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana, 

2 Achtet darauf, daß Euere Paflagefcheine bi 
Dampfer bes Norddeutſchen ginn ae 
en. 13,81—10,82 


0 “er 
Hornbilder. o% bei 4 Zoll. „oe Dugend 
er Hundert.. 


Neligtöfe Stahlſtiche, ſebr Re per Dugend 
403.—Kleine Gebete für kleine Berzen. 
Bebn fhöne Gebete für Kinver, in Purpurroth ge- 
drudt, - kolorirten Karten. Größe, v7 
Bel, 10 im Padet 
02. “pie Liebe und Leiden des 
aietehung in ‚Gold "und verſchiedenen 
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